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(54)  Platte 

(57)  Eine  Platte  (1)  von  beliebiger  geometrischer 
Form  ist  insbesondere  als  Belag  von  Böden  im  Freien 
und/oder  in  geschlossenen  Räumen  vorgesehen.  Sie 
weist  eine  Deckplatte  (2)  aus  lichttransparentem  Mate- 

rial  und  eine  Unterplatte  (3)  auf.  Die  Unterplatte  (3)  ist 
mit  der  Deckplatte  (2)  auf  einer  Seite  verbunden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Platte,  insbesondere  als 
Belag  von  Böden  im  Freien  und/oder  in  geschlossenen 
Räumen,  von  beliebiger  geometrischer  Form. 

Aus  der  Praxis  ist  es  bekannt,  Böden,  aber  auch 
Wände  mit  Platten  aus  Stein,  Kunststoff,  Keramik,  Holz 
oder  aus  einem  textilen  Material  zu  belegen,  wobei  das 
verwendete  Material  bei  einer  Anwendung  der  Platten 
im  Freien  in  der  Regel  witterungsbeständig  ist. 

Aus  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  G  93  02 
731.1  ist  als  Alternative  zu  den  zuvor  genannten  Plat- 
tenmaterialien  eine  Bodenplatte  aus  Einscheiben- 
Sicherheitsglas  bekannt,  welche  lose  auf  einem  Roh- 
fußboden  ohne  feste  Verbindung  mit  diesem  verlegt 
wird,  wobei  diese  bekannte  Bodenplatte  aufgrund  ihres 
Eigengewichtes  bzw.  durch  das  Einpassen  in  einen  vor- 
handenen  Raum  nicht  verrutscht. 

Ein  Nachteil  dieser  bekannten  Bodenplatte  besteht 
jedoch  darin,  daß  das  auf  einem  Rohboden  verlegte 
Einscheiben-Sicherheitsglas  kaum  eine  Trittschalldäm- 
mung  aufweist.  Des  weiteren  bietet  diese  Bodenplatte 
eine  nur  sehr  geringe  Isolierung  gegenüber  Tempera- 
tureinflüssen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Platte  zu  schaf- 
fen,  welche  die  Vorteile  eines  Belages  von  Böden  oder 
Wänden  mit  Glas  bietet,  jedoch  darüber  hinaus  noch 
viele  Nutzungsmöglichkeiten  und  Anwendungsbereiche 
ermöglicht. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im 
kennzeichnenden  Teil  von  Anspruch  1  genannten  Merk- 
male  gelöst. 

Die  Gestaltung  der  Platte  mit  einer  Deckplatte  aus 
lichttransparentem  Material  und  einer  Unterplatte  bietet 
den  Vorteil,  daß  sie  in  jeder  geometrischen  Form  aus- 
führbar  ist  und  somit  beliebige  Ausgestaltungsmöglich- 
keiten  für  die  Wand-  bzw.  Bodenfläche  bietet. 

Auf  einer  Seite  der  Deckplatte  wird  die  Unterplatte 
angebracht,  woraus  sich  der  Vorteil  ergibt,  daß  sich 
durch  verschiedenartige  Ausgestaltungen  der  Unter- 
platte  sehr  viele  Nutzungsmöglichkeiten  der  erfindungs- 
gemäßen  Platte  ergeben  bzw.  daß  der 
Anwendungsbereich  der  Platte  vergrößert  wird.  So  kön- 
nen  Teile,  Geräte  oder  Einrichtungen,  die  man  nicht  in 
die  Deckplatte  einbauen  kann,  in  die  Unterplatte  inte- 
griert  werden.  Darüber  hinaus  erhöht  die  Unterplatte  die 
Stabilität  erheblich. 

Durch  eine  Verlegung  von  mehreren  Platten  neben- 
und  hintereinander  erhält  man  einen  vollflächigen 
Boden-  oder  Wandbelag,  der  den  ganzen  Raum  ausfül- 
len  kann.  Im  Gegensatz  zu  bekannten  Bodenbelägen 
sind  die  Platten  jedoch  bei  Bedarf  auch  einzeln  aus- 
tauschbar.  Dies  erleichtert  nicht  nur  Reparaturen,  son- 
dern  sichert  damit  auch  eine  einfache  und  schnelle 
Zugangsmöglichkeit  zu  allen  Einrichtungen  und  Teilen, 
die  sich  unter  der  Deckplatte,  wie  z.B.  in  oder  an  der 
Unterplatte,  befinden. 

Auf  diese  Weise  erhält  man  einen  Boden-  oder 
Wandbelag,  der  praktisch  jederzeit  teilweise  oder  auch 

ganz  ausgetauscht  oder  den  jeweiligen  Anforderungen 
und  Wünschen  des  Benutzers  angepaßt  werden  kann. 
So  können  die  Platten  z.B.  für  Messen  oder  Ausstellun- 
gen  ausgelegt,  anschließend  wieder  entfernt  und  dann 

5  erneut  an  anderer  Stelle  wieder  eingesetzt  werden. 
In  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  erfindungs- 

gemäßen  Platte  kann  die  Deckplatte  aus  Sicherheits- 
glas  ausgebildet  sein. 

Da  Sicherheitsglas  sehr  hart  ist,  stellt  dies  vor  allem 
10  die  positiven  Eigenschaften  der  Platte  bezüglich  Kratz- 

festigkeit  sicher.  Da  die  Verarbeitung  von  Glas  bekannt 
ist,  treten  vorteilhafterweise  bei  der  Herstellung  der 
Deckplatte  aus  Glas  keine  Schwierigkeiten  auf. 

In  einer  sehr  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfin- 
15  dung  kann  die  Unterplatte  als  Isolier-  und/oder  Dämm- 

und/oder  Trägerschicht  ausgebildet  sein. 
Die  Ausbildung  als  Isolierschicht  ergibt  den  Vorteil, 

daß  die  Platte  eine  wirksame  Isolierung  gegenüber 
Temperatureinflüssen  von  Seiten  des  Bodens  oder  der 

20  Wand  darstellt. 
Ein  Vorteil  der  Ausbildung  der  Unterplatte  als 

Dämmschicht  besteht  darin,  daß  die  Platte  dadurch  bei 
einer  Verwendung  als  Bodenbelag  eine  hohe  Trittschall- 
dämmung  aufweist. 

25  Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Platte  kann  darin  bestehen,  daß  die 
Verbindung  zwischen  der  Unterplatte  und  der  Deck- 
platte  durch  eine  Klebeschicht  erfolgt. 

Die  Verklebung  der  Deckplatte,  welche  beispiels- 
30  weise  vollflächig  sein  kann,  gewährleistet  eine  dauer- 

hafte  und  zuverlässige  Verbindung  zwischen  der 
Deckplatte  und  der  Unterplatte.  Des  weiteren  stellt  sie 
eine  einfache  und  kostengünstige  Verbindung  dar. 

Vorteilhafterweise  kann  die  Platte  als  Raumbegren- 
35  zungsfläche  ausgebildet  sein,  wobei  die  Oberfläche  der 

Deckplatte  bündig  mit  einer  Nachbarfläche  verlegt  ist. 
Die  Platten  können  somit  nicht  nur  als  vollflächige 

Verkleidung  des  Bodens  oder  einer  Wand  eines  Rau- 
mes  eingesetzt  werden,  sondern  sind  vorteilhafterweise 

40  auch  dazu  geeignet,  daß  sie  in  einem  vorhandenen 
Boden-  oder  Wandbelag  eingefügt  werden  und  bündig 
mit  einer  Nachbarfläche  aus  einem  anderen  Material, 
wie  beispielsweise  einem  Teppichboden,  verlegt  wer- 
den  können. 

45  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  zur  Verbindung 
der  Platte  mit  einer  anderen  Platte  ein  Fugen-Dichtstoff 
vorgesehen  ist. 

Durch  das  Einfügen  von  Dichtfugen  bei  der  Verbin- 
dung  mehrerer  erfindungsgemäßer  Platten  miteinander 

so  erreicht  man  einen  Schutz  der  gesamten  Oberfläche 
der  Platten  gegen  Wasser  und  Schmutz.  Wenn  als 
Fugen-Dichtstoff-Material  zum  Beispiel  Silikon  verwen- 
det  wird,  so  müssen  aufgrund  der  Elastizität  des  Sili- 
kons  die  Ausdehnungskoeffizienten  der  Platten- 

55  materialien  nicht  weiter  berücksichtigt  werden,  da  die 
Silikon-Dichtfuge  Dehnungen  aufnimmt,  die  beispiels- 
weise  durch  Temperaturveränderungen  verursacht  wer- 
den  können. 

2 



3 EP  0  744  514  A1 4 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Dichtfugen  ist,  daß  sie  sehr 
leicht  zu  entfernen  sind,  so  daß  die  einzelnen  Platten 
problemlos  ausgewechselt  werden  können.  Dies 
ermöglicht  eine  einfache  Zugänglichkeit  zu  allen  Ein- 
richtungen,  die  unter  der  erfindungsgemäßen  Platte 
angeordnet  sein  können.  Diese  Einrichtungen  können 
dann  in  einfacher  Weise  auch  nachträglich  verändert 
werden. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung  der 
erfindungsgemäßen  Platte  können  unter  der  Deckplatte 
in  der  Unterplatte  einer  oder  mehrere  Kanäle,  Bohrun- 
gen  oder  Aussparungen  angeordnet  sein. 

Dies  hat  den  Vorteil,  daß  in  diesen  Kanälen,  Boh- 
rungen  oder  Aussparungen  Einrichtungen  verschieden- 
ster  Art  untergebracht  werden  können. 

Vorteilhafterweise  können  die  Kanäle  als  Schlitz 
oder  Unterbrechung  in  der  Unterplatte  gebildet  sein, 
wobei  die  Kanäle  von  benachbart  zueinander  liegenden 
Platten  miteinander  verbindbar  sind. 

Daraus  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  auch  Einrichtun- 
gen,  die  in  verschiedenen  Platten  untergebracht  sind, 
problemlos  miteinander  verbindbar  sind. 

Diese  Ausgestaltung  ist  besonders  dann  vorteilhaft, 
wenn  man  mit  den  Platten  einen  Bodenbelag  bilden 
möchte,  der  auswechselbar  sein  soll  oder  der  nur  zeit- 
weise  verlegt  wird,  wie  z.B.  auf  Messen.  Diese  Methode 
ergibt  schnelle  und  einfache  Verbindungen. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung  der 
erfindungsgemäßen  Platte  können  in  den  Kanälen, 
Bohrungen  oder  Aussparungen  eine  oder  mehrere,  ein- 
zeln  oder  im  Verbund  angeordnete  Leuchtkörper  ange- 
bracht  sein. 

Durch  das  Anbringen  einer  oder  mehrerer  Leucht- 
körper,  die  in  verschiedenen  Farben  ausgeführt  sein 
können,  in  den  Kanälen,  Bohrungen  oder  Aussparun- 
gen  bieten  sich  vielfältige  optische  Ausgestaltungsmög- 
lichkeiten  der  Platte.  So  können  bei  einer 
entsprechenden  Positionierung  von  mehreren  Leucht- 
körper  beispielsweise  Werbeaussagen  durch  die  Platte 
vermittelt  werden.  Auch  Hinweisschilder,  z.B.  "Notaus- 
gang"  sind  dadurch  in  vorteilhafter  Weise  in  den  Boden- 
belag  integrierbar.  Durch  eine  Ausbildung  der 
Hinweisschilder  als  Laufschrift  kann  ihre  Wirkung  noch 
verbessert  werden. 

In  einem  Kanal  in  der  Unterplatte  können  die 
Leuchtkörper  mit  den  dazugehörigen  Kabeln  und  Zube- 
hör  unauffällig  unter  der  Deckplatte  verlegt  werden, 
wobei  das  lichttransparente  Material  der  Deckplatte  von 
den  Leuchtkörpern  völlig  unberührt  bleibt.  Das  Anbrin- 
gen  der  Leuchtkörper  und  der  dazugehörigen  Verbin- 
dungselemente,  wie  z.B.  Kabel,  in  der  Unterplatte 
erweist  sich  vorteilhafterweise  als  völlig  unproblema- 
tisch,  da  mit  nur  geringem  Aufwand  beliebige  Schlitze 
oder  Unterbrechungen  in  der  Unterplatte  vornehmbar 
sind,  wenn  diese  aus  entsprechendem  Material  besteht. 

Dadurch,  daß  die  Kanäle  miteinander  verbindbar 
sind,  können  mit  den  Leuchtkörpern  Leuchtbilder,  wel- 
che  sich  über  mehrere  Platten  erstrecken,  gebildet  wer- 
den,  aber  auch  Fluchtwege  in  Gebäuden,  wie  z.B. 

Hotels  lassen  sich  dadurch  vorteilhafterweise  über  eine 
Vielzahl  von  Platten  hinweg  markieren. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Platte  erhält  man  dadurch,  daß  unter 

5  der  Deckplatte  in  der  Unterplatte  eine  oder  mehrere 
elektronisch  gesteuerte  Leuchtschriften  und/oder 
Leuchtzeichen  angeordnet  sein  können. 

Dadurch  können,  z.B.  bei  der  Verwendung  der 
erfindungsgemäßen  Platte  als  Straßenbelag,  Verkehrs- 

10  zeichen  in  den  Straßenbelag  integriert  werden,  ohne 
daß  sie  der  Abnutzung  durch  Autoreifen  unterworfen 
sind,  wie  dies  bei  den  aus  der  Praxis  bekannten  Stra- 
ßenmarkierungen  der  Fall  ist. 

Die  Platte  läßt  sich  weiterhin  vorteilhaft  ausgestal- 
15  ten,  indem  die  Deckplatte  mit  einem  Siebdruckmuster 

und/oder  einer  farbigen  Glas-Emaille-  Schicht  auf  sei- 
ner  Ober-  oder  Unterseite  versehen  sein  kann. 

Durch  Aufbringen  einer  Farbbeschichtung  auf  die 
Deckplatte,  insbesondere  an  ihrer  Unterseite,  ergeben 

20  sich  hinsichtlich  der  optischen  Ausgestaltung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Platte  nahezu  unbegrenzte  Gestal- 
tungsmöglichkeiten.  So  kann  die  Oberfläche  oder 
vorteilhafterweise  die  Unterfläche  der  Deckplatte  mit 
einem  beliebigen  Siebdruck  versehen  sein.  Dieser  kann 

25  dort  unterbrochen  sein,  wo  es  für  weitergehende  Funk- 
tionen  der  Platte  notwendig  ist.  Es  ist  außerdem  mög- 
lich,  eine  farbig  emaillierte  Schicht  in  die  Ober-  oder 
Unterfläche  der  Deckplatte  einzubrennen.  Diese 
Emaille-Schicht  kann  so  gestaltet  sein,  daß  sie  abrieb- 

30  fest  und  zugleich  rutschfest,  aber  auch  glatt  oder  sati- 
niert  ist.  Auch  eine  Kombination  verschiedener 
Eigenschaften  ist  dabei  möglich. 

Die  Farben  sowie  Muster  sind  frei  wählbar.  Die 
Beschichtung  kann  als  Flächendruck  oder  Ornament 

35  ausgeführt  sein.  Es  lassen  sich  problemlos  alle  Arten 
von  Zeichen,  Schriften  und  Firmen-Logos  aufbringen 
und  je  nach  Farbe  und  Form  kann  bei  Verwendung  der 
erfindungsgemäßen  Platte  eine  entsprechende  Raum- 
wirkung  erzielt  werden. 

40  Bei  einer  Anordnung  der  Farbbeschichtung  auf  der 
Unterfläche  der  Deckplatte  ist  vorteilhafterweise  ein 
Schutz  gegen  Abrieb  oder  Verschleiß  gegeben.  Damit 
kann  die  erfindungsgemäße  Platte  auch  als  Werbeflä- 
che  auf  stark  frequentierten  Böden,  z.B.  auf  Messen 

45  oder  in  Verkaufsräumen,  optimal  genutzt  werden.  Wei- 
terhin  ist  die  Einarbeitung  in  Straßenbeläge  mit  Ver- 
kehrshinweisen  möglich. 

Insbesondere  bei  Färb-  und  Informationsdrucken, 
welche  auf  die  Unterfläche  der  Deckplatte  angebracht 

so  worden  sind,  werden  Abnutzungserscheinungen  auf 
der  Plattenoberfläche  vermieden,  und  der  Farb- 
und/oder  Informationsdruck  bleibt  gut  sichtbar. 

Des  weiteren  läßt  sich  eine  erfindungsgemäße 
Platte  leicht  reinigen,  wodurch  der  Informationswert  der 

55  Farbbeschichtung  auch  nach  starker  Verschmutzung 
wieder  schnell  zur  vollen  Wirkung  gebracht  werden 
kann. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Platte  kann  darin  bestehen,  daß  die 
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Deckplatte  eine  Druckfestigkeit  von  annähernd  900 
N/mm2  aufweist,  daß  ihre  Schlagfestigkeit  gegenüber 
Stößen  von  weichen  Körpern  mehr  als  80  Nm,  vorzugs- 
weise  100  Nm,  und  gegenüber  Stößen  von  harten  Kör- 
pern  mehr  als  25  Nm,  vorzugsweise  30  Nm,  beträgt,  5 
und  daß  sie  mit  einer  Dauertemperatur  von  mehr  als 
300°C  beanspruchbar  ist. 

Damit  wird  sichergestellt,  daß  die  erfindungsge- 
mäße  Platte  bei  Verwendung  als  Bodenbelag  auch  an 
stark  durch  Personenverkehr  frequentierten  Plätzen  10 
oder  auch  an  Stellen,  an  denen  sie  mit  schweren  Kraft- 
fahrzeugen  befahren  wird,  eingesetzt  werden  kann, 
ohne  daß  sie  zu  Bruch  geht  bzw.  durch  Schläge  Scha- 
den  nimmt.  Weiterhin  ist  dadurch  sichergestellt,  daß  die 
Platte  bei  Kontakt  mit  heißen  Medien  nicht  springt.  In  1s 
der  Praxis  hat  sich  herausgestellt,  daß  es  besonders 
vorteilhaft  ist,  wenn  die  Deckplatte  gegenüber  einem 
Temperaturgradienten  zwischen  seiner  Mitte  und  sei- 
nem  Rand  von  150  K  resistent  ist. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  20 
erfindungsgemäßen  Platte  kann  darin  bestehen,  daß 
unter  der  Deckplatte  in  der  Unterplatte  Versorgungslei- 
tungen  angeordnet  sind. 

Durch  die  Anordnung  von  Versorgungsleitungen  in 
der  Unterplatte  kann  vorteilhafterweise  ein  komplettes  25 
Leitungssystem  für  die  verschiedensten  Anwendungen 
sehr  einfach  vormontiert  werden  und  die  Platte  braucht 
anschließend  auf  der  Baustelle  nur  noch  eingebaut  zu 
werden. 

Diese  Technik  macht  es  möglich,  bei  eventuell  30 
anfallenden  Reparaturen  sehr  viel  einfacher  als  bisher 
bekannt  Versorgungsleitungen  aus-  bzw.  einbauen  zu 
können. 

Weiterhin  entfallen  Probleme,  die  bisher  auftau- 
chen,  wenn  man  ein  Loch  in  eine  Wand  bohren  bzw.  35 
einen  Nagel  in  eine  Wand  schlagen  möchte.  Die  in  den 
Bodenbelag  integrierten  Leitungen  werden  in  der  Wand 
nämlich  nur  bis  zu  der  Höhe  weitergeführt,  in  der  sie 
benötigt  werden. 

In  diesem  Zusammenhang  hat  es  sich  als  beson-  40 
ders  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  die  Platte  an  ihren  Kan- 
ten  Steckverbindungen  für  Versorgungsleitungen 
aufweist. 

Dies  erleichtert  die  Montage  der  erfindungsgemä- 
ßen  Platten  auf  der  Baustelle  wesentlich,  weil  die  Ver-  45 
bindung  der  Versorgungsleitungen  zwischen  den 
einzelnen  Platten  durch  einfaches  Zusammenfügen 
erreicht  werden  kann. 

Weiterhin  ist  von  Vorteil,  wenn  unter  der  Deckplatte 
in  der  Unterplatte  eine  Fußbodenheizung  angeordnet  so 
ist. 

Dadurch  ist  es  möglich,  eine  komplette  Fußboden- 
heizung  durch  den  Hersteller  der  Platte  einzubauen  und 
sehr  einfach  zu  verlegen. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungsmöglich-  55 
keit  der  erfindungsgemäßen  Platte  besteht  darin,  die 
Deckplatte  mit  Öffnungen  für  Steckdosen  und/oder 
Rohrleitungen  und/oder  die  Unterplatte  mit  Aussparun- 
gen  für  Schalter  und/oder  Sensoren  zu  versehen. 

Diese  Öffnungen  im  Bodenbelag  ermöglichen  eine 
saubere  und  darüber  hinaus  sehr  praktische  Möglich- 
keit  der  Integration  von  Steckdosen  und/oder  Rohrlei- 
tungsöffnungen  in  einen  Bodenbelag.  Dadurch  können 
z.B.  Behinderungen  durch  zu  lange  Zuleitungen  von 
elektrischen  Geräten  vermieden  werden,  weil  die  Steck- 
dosen  direkt  dort  plaziert  werden  können,  wo  die 
Geräte  vorgesehen  sind.  Des  weiteren  ist  es  dadurch 
möglich,  z.B.  Wasseranschlüsse  problemlos  nicht  nur 
an  der  Wand,  sondern  an  beliebige  Stellen  in  einem 
Raum  zu  plazieren. 

Durch  die  vorteilhafte  Anordnung  von  Schaltern 
und/oder  Sensoren  in  der  Unterplatte,  die  berührungs- 
los  ausgelöst  werden  können,  erhält  man  eine  sehr 
praktische  Alternative  zu  den  bisher  bekannten  Aus- 
löse-  und  Steuergeräten,  welche  oftmals  sehr  proviso- 
risch  in  einen  Raum  integriert  werden  müssen. 

Dies  ist  nur  durch  das  lichttransparente  Material  der 
Deckplatte  möglich,  da  zwischen  dem  Bediener  und 
dem  jeweiligen  Sensor  durch  das  lichttransparente 
Material  der  Deckplatte  eine  optische  Verbindung  erst 
ermöglicht  wird.  Dazu  ist  der  auf  der  Deckplatte  vorge- 
sehene  Siebdruck  bzw.  die  Glas-Emaille-Schicht  an 
den  entsprechenden  Stellen  unterbrochen. 

Die  Sensoren  können  dazu  verwendet  werden,  die 
verschiedensten  elektrischen  und  elektronischen 
Geräte,  wie  z.B.  Türöffner  oder  Alarmanlagen  auszulö- 
sen.  Dazu  können  die  Sensoren  als  Bewegungsmelder, 
Radarfühler,  Belastungsfühler  oder  Lichtschranken 
ausgebildet  sein. 

Nachfolgend  sind  anhand  der  Zeichnung  Ausfüh- 
rungsbeispiele  der  Erfindung  prinzipmäßig  beschrie- 
ben. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  erfindungsgemäße 
Platte,  die  in  Kombination  mit  anderen  erfin- 
dungsgemäßen  Platten  verlegt  ist;  und 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  mehrere  erfindungsge- 
mäße  Platten,  die  in  Kombination  miteinan- 
der  verlegt  sind. 

Bezugnehmend  auf  Fig.  1  und  Fig.  2  sind  mehrere 
Bodenplatten,  die  in  Kombination  miteinander  verlegt 
sind,  dargestellt.  Eine  Platte  1  besteht  aus  einer  je  nach 
Bedarf  6  mm  bis  20  mm  dicken  Deckplatte  2  aus  licht- 
transparentem  Material,  an  deren  Unterseite  eine 
bedarfsweise  3  mm  bis  100  mm  dicke  Unterplatte  3 
angebracht  ist.  Die  Unterplatte  3  ist  dabei  mit  der  Deck- 
platte  2  vollflächig  mit  einem  Kleber  verklebt,  wodurch 
sich  eine  Klebeschicht  4  zwischen  der  Deckplatte  2  und 
der  Unterplatte  3  ergibt. 

Die  Unterplatte  3  besteht  in  dieser  Ausgestaltung 
der  Erfindung  vorzugsweise  aus  Hartschaum,  was  die 
Verwendung  eines  anderen  Isoliermaterials  wie  bei- 
spielsweise  Kork  oder  Filz  nicht  ausschließt. 

In  die  Unterplatte  3  sind  Kanäle  5  zur  Aufnahme 
von  Leuchtkörpern  6  eingebracht,  indem  die  Unterplatte 
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3  dort,  wo  die  Leuchtkörper  6  und  das  dazugehörige 
Kabel  (nicht  dargestellt)  verlaufen,  unterbrochen  ist. 

An  den  Stellen,  an  denen  sich  die  Leuchtkörper  6 
befinden,  ist  die  Deckplatte  2  frei  von  einer  Farbbe- 
schichtung,  damit  das  Licht  der  Leuchtkörper  6  durch  s 
die  Deckplatte  2  hindurchscheinen  kann. 

Zur  Unterstützung  der  Leuchtkraft  der  Leuchtkör- 
per  6  befinden  sich  unter  den  Leuchtkörpern  6  spiegel- 
ähnliche  Reflektoren  7,  welche  das  Licht  der 
Leuchtkörper  6  reflektieren  und  somit  die  Lichtabstrah-  10 
lung  nach  oben  durch  die  Deckplatte  2  hindurch  verstär- 
ken. 

Die  Kanäle  5  für  die  Leuchtkörper  6,  die  Reflekto- 
ren  7  und  das  Kabel  der  Leuchtkörper  6  sind  in  benach- 
bart  zueinander  liegenden  Platten  so  ausgestaltet,  daß  15 
sie  miteinander  verbindbar  sind. 

Die  einzelnen  Platten  1  sind  auf  einem  planen  Roh- 
boden  8  aufgelegt,  ohne  an  diesem  fixiert  zu  sein. 

Zwischen  den  Platten  1  befindet  sich  ein  Fugen- 
Dichtstoff  9,  der  in  dieser  Ausführung  der  Erfindung  als  20 
Silikon-Dichtfuge  ausgebildet  ist.  Die  Silikon-Dichtfuge 
füllt  einen  vorzugsweise  3  mm  breiten  Zwischenraum 
zwischen  den  Platten  1  aus. 

Die  Oberfläche  der  Platte  1  kann  je  nach  Anwen- 
dungszweck  glatt  oder  strukturiert  ausgeführt  sein.  So  25 
ist  auch  eine  Ausführung  möglich,  bei  der  die  Oberflä- 
che  der  Platte  1  mit  einem  nicht  näher  dargestellten 
Anti-Rutsch-Belag  versehen  ist. 

In  die  Unterplatte  3  sind  Versorgungsleitungen  10, 
z.B.  zur  Strom-  oder  Wasserversorgung  verlegt.  30 

An  den  Kanten  der  Platte  1  befinden  sich  Steckver- 
bindungen  11  für  die  Versorgungsleitungen  10. 

Des  weiteren  sind  in  der  Deckplatte  2  Öffnungen  12 
vorgesehen,  in  die  Steckdosen  und/oder  Rohrleitungen 
eingebaut  werden  können.  35 

Die  Unterplatte  3  ist  mit  Aussparungen  13  für  Sen- 
soren  14  und/oder  Schalter  versehen.  Diese  Sensoren 
können  dann  die  verschiedensten,  nicht  näher  darge- 
stellten  elektrischen  und  elektronischen  Geräte  auslö- 
sen  oder  steuern.  Dazu  sind  Unterbrechungen  im  40 
Aufdruck  der  Deckplatte  2  notwendig. 

Zusätzlich  kann  in  die  Unterplatte  eine  Fußboden- 
heizung  integriert  sein.  Da  Fußbodenheizungen  allge- 
mein  bekannt  sind,  wird  hier  auf  eine  Darstellung  dieser 
Ausführungsform  verzichtet.  45 

Patentansprüche 

1.  Platte,  insbesondere  als  Belag  von  Böden  im 
Freien  und/oder  in  geschlossenen  Räumen,  von  so 
beliebiger  geometrischer  Form, 
gekennzeichnet  durch, 
eine  Deckplatte  (2)  aus  lichttransparentem  Material 
und  einer  Unterplatte  (3),  die  auf  einer  Seite  mit  der 
Deckplatte  (2)  verbunden  ist.  55 

2.  Platte  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deckplatte  (2) 
aus  Sicherheitsglas  gebildet  ist. 

3.  Platte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte  (3) 
als  Isolier-  und/oder  Dämm-  und/oder  Trägerschicht 
ausgebildet  ist. 

4.  Platte  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte  (3) 
über  eine  Klebeschicht  (4)  mit  der  Deckplatte  (2) 
verbunden  ist. 

5.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  als  Raumbe- 
grenzungsfläche  ausgebildet  ist,  wobei  die  Oberflä- 
che  der  Deckplatte  (2)  bündig  mit  einer 
Nachbarfläche  verlegt  ist. 

6.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Verbindung  mit 
einer  anderen  Platte  (1)  ein  Fugen-Dichtstoff  (9) 
vorgesehen  ist. 

7.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  unter  der  Deck- 
platte  (2)  in  der  Unterplatte  (3)  einer  oder  mehrere 
Kanäle  (5),  Bohrungen  oder  Aussparungen  ange- 
ordnet  sind. 

8.  Platte  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kanäle  (5) 
durch  einen  Schlitz  oder  eine  Unterbrechung  in  der 
Unterplatte  (3)  gebildet  sind,  wobei  die  Kanäle  von 
benachbart  zueinander  liegenden  Platten  (1)  mit- 
einander  verbindbar  sind. 

9.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Kanälen  (5), 
Bohrungen  oder  Aussparungen  eine  oder  mehrere, 
einzeln  oder  im  Verbund  angeordnete  Leuchtkörper 
(6)  angebracht  sind. 

10.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  unter  der  Deck- 
platte  (2)  in  der  Unterplatte  (3)  eine  oder  mehrere 
elektronisch  gesteuerte  Leuchtschriften  und/oder 
Leuchtzeichen  angebracht  sind. 

11.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deckplatte  (2) 
mit  einem  Siebdruckmuster  und/oder  einer  farbigen 
Glas-  Emaille-Schicht  auf  ihrer  Ober-  oder  Unter- 
seite  versehen  ist. 

12.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deckplatte  (2) 
eine  Druckfestigkeit  von  annähernd  900  N/mm2 
aufweist,  daß  ihre  Schlagfestigkeit  gegenüber  Stö- 
ßen  von  weichen  Körpern  mehr  als  80  Nm,  vor- 
zugsweise  100  Nm,  und  gegenüber  Stößen  von 
harten  Körpern  mehr  als  25  Nm,  vorzugsweise  30 
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Nm,  beträgt  und  daß  sie  mit  einer  Dauertemperatur 
von  bis  zu  300  °C  beanspruchbar  ist. 

13.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  unter  der  Deck-  s 
platte  (2)  in  der  Unterplatte  (3)  Versorgungsleitun- 
gen  (10)  angeordnet  sind. 

14.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  an  ihren  Kan-  10 
ten  Steckverbindungen  (11)  für  Versorgungsleitun- 
gen  (10)  aufweist. 

15.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  unter  der  Deck-  w 
platte  (2)  in  der  Unterplatte  (3)  eine  Fußbodenhei- 
zung  angeordnet  ist. 

16.  Platte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deckplatte  (2)  20 
mit  Öffnungen  (1  2)  für  Steckdosen  und/oder  Rohr- 
leitungen  versehen  ist  und/oder  die  Unterplatte  (3) 
mit  Aussparungen  (13)  für  Schalter  und/oder  Sen- 
soren  versehen  ist. 
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